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Liebe Mommenheimerinnen und Mommenheimer, 

Sie halten den ersten Teil des Bürgerhandbuches der FWG Mommenheim in Ihren Händen. 

Die FWG möchte Ihnen künftig nicht nur in regelmäßigen Abständen allgemeine Informationen über 

ihre politische Arbeit in Mommenheim geben, sondern auch praktische Hinweise. Diese können Sie 

zum Nachschlagen sammeln. Wir beginnen mit einem Bericht über den auf der Wiese zwischen 

Gaustraße und Ortegastraße, sowie auf der Wiese am Friedhof, durch die FWG neu gepflanzten 

Apfellehrpfades mit 10 alten Apfelsorten. Wenn die Bäumchen Früchte tragen werden, kann sie 

gerne jeder Mommenheimer ernten. Als Info-Spezial finden Sie Tipps zur Baumpflege und zur 

Grünschnittentsorgung, sowie ein Rezept für Bratäpfel.   

Ich wünsche Ihnen allen im Namen der FWG Mommenheim ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2006. Wir freuen uns darauf, auch im nächsten Jahr dazu 

beizutragen, dass unsere schöne Gemeinde noch attraktiver wird. 

Ihre Sigrid Niemann, 1. Vorsitzende 

 
 
 

Am letzten Novemberwochenende waren die Heinzelmännchen der FWG unterwegs und pflanzten 
trotz des ersten Schnees des Jahres Apfelbäume auf die Wiese zwischen der Ortegastraße und der 
Rheinhessenstraße. Die entstehende Streuobstwiese, an deren Rand bereits Birnen und Pflaumen 
gedeihen, entwickelt sich so kontinuierlich weiter. Doch ganz ohne Probleme lief die Pflanzaktion nicht 
ab. Schon beim Graben der ersten Löcher stieß man auf steinigen Untergrund. Die Ursache war die 
alte Landstraße über die in den 1930ern die ehemalige Rheinhessenstraße gelegt wurde. Bei der 
Errichtung des neuen Kreisels hatte man zwar den Asphalt der einen Straße entfernt, die ältere, tiefer 
liegende Straße war aber in Vergessenheit geraten. Umdisponieren war angesagt. Anstelle der 10 
geplanten Apfelbäume wurden nur sechs  an Ort und Stelle gepflanzt. Die anderen vier fanden etwas 
abseits, auf der Wiese am Friedhof, ein neues Zuhause. Die von Josef Lingk vorgeschlagene Aktion 
zielt darauf, alte, heimische Apfelsorten wieder ins 
Bewusstsein zu rufen. Der so langsam Gestalt 
annehmende Apfellehrpfad  kann z.B. den 
Grundschülern als Anschauungsmaterial dienen.  
Folgende Apfelsorten wurden von Martin und Wolfgang 
Meyer hierfür ausgesucht: „Rheinischer Bohnapfel“, 
„Rheinische Schafsnase“, „Gravensteiner“, „Brettacher“, 
„Kaiser Wilhelm“, „Landsberger Renette“, „Rheinischer 
Winterrambur“, „Winterglockenapfel“, „Boskoop“ und 
„Schöner von Boskoop“. Alle Apfelbäume wurden durch 
Spenden der FWG finanziert. Die gepflanzten Bäume 
sind bereits fünf Jahre alt. Es ist also gut möglich, dass 
schon im nächsten Jahr die ersten Äpfel von den 
Bürgern geerntet werden können. 

„Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt untergeht,  
würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen“  

Martin Luther 
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Wolfgang Meyer  ist nicht nur dienstältester ������������ ler im Gemeinderat, 

sondern auch unser langjähriger Fraktionssprecher. Bekannt ist er für 

seine ruhige und besonnene Art, mit der es ihm gelingt Diskussionen auf 

den Punkt zurückzuführen. Er wohnt schon seit gut dreißig Jahren in 

Mommenheim und ist schon fast genauso lange, nämlich seit 1979, im 

Gemeinderat. Lange Zeit war er auch 1. Beigeordneter. Im Haupt- und 

Finanzausschuss können wir von seiner langjährigen Erfahrung im Dschungel der Kommunalfinanzen 

profitieren. Als unser Umweltfachmann war er für die beschriebene Baumpflanzaktion verantwortlich. 

Sein Sohn Martin, Landschafts- und Gartenbauer, hat bei selbiger die Baumsorten ausgesucht, die 

Arbeiten überwacht und kräftig beim Pflanzen mit angepackt. Wolfgang Meyer ist verwitwet und hat 

neben Sohn Martin noch drei ältere Töchter. Der Ministerialbeamte schwingt gerne den Kochlöffel, 

deshalb ist er auch Gründungsmitglied des MCKM (Mommenheimer Club kochender Männer). 

Außerdem fährt der Naturfan gerne Fahrrad und ist der Jagd verbunden.  
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Bürgermeistersprechsstunde: Di: 18.00-20.00, Fr: 11.00-13.00 im Rathaus, 
Hindenburgstraße 19 
Öffnungszeiten Bibliothek im Rathaus: Di:  15.00 – 17.00 
Weihnachtsbaum-Abgabe: Samstag 14. Januar am Bauhof, hinter der Festwiese.  
Weinbergsrundfahrt der FWG: 26.08.2006 
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1.Vorsitzende: 
 

Sigrid Niemann 
Ortegastraße 13 

55278 Mommenheim 
 

Tel.: 06138/8018 
E-Mail: mommenheim@t-online.de 
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V.i.S.d.P.: 
 

Ulla Niemann 
Ortegastraße 13 

55278 Mommenheim 
 

Die���� ���������
� � ist Mitglied 
im Förderverein für die Gemeindehalle 
Mommenheim. Schauen Sie mal rein: 
http://FVGemeindehalle.mommenheim-online.de 
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Hier lernen Sie in jeder Ausgabe einen „������������ ler“ kennen.  
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Wie vorgehen beim Baumpflanzen? 
 
Bevor Sie einen Baum pflanzen können, müssen Sie erst einmal einen kaufen. Beim Kauf ist es wichtig, 
darauf zu achten, wie groß der Baum werden wird, und zwar sowohl von der Höhe und dem Ausmaß der 
Krone her, wie auch vom Wurzelwerk. Als Faustregel gilt, dass ein Laubbaum proportional genauso viel 
Platz für die Wurzel braucht, wie seine Krone in Anspruch nehmen wird.  Außer auf die Größe empfiehlt 
es sich auch darauf zu achten, einen heimischen Baum zu kaufen. Diese Bäume sind an die 
Witterungsverhältnisse und die bekannte Schädlinge gewöhnt. Lassen Sie sich deshalb beim Kauf 
beraten. 

 
Ein Baum ist eine Investition in die Zukunft, allerdings nur, wenn man ihm genug Raum gibt. Viele 
Stadtbäume, die bis zu 100 Jahre alt werden könnten, erreichen nur das dritte Lebensjahrzehnt, weil 
ihnen dann der Wurzelraum ausgeht.  Wenn Sie einen Baum im Garten pflanzen, nutzten Sie deshalb 
den Ihnen zur Verfügung stehenden Platz und positionieren Sie ihn mit deutlichen Abstand zum Haus, zu 
befestigten Terrassen und zur Straße. Sollten Sie den Baum in eine Pflanzinsel, eine so genannte 
Baumscheibe, setzen wollen, müssen Sie unter der Pflasterung oder der Asphaltdecke eine Grube mit 
speziellen wasserdurchlässigen Granulat um den Mutterboden der Baumscheibe herum anlegen. Die 
Grube sollte über eine Grundfläche von 12 Quadratmetern verfügen. Nur so können die Wurzeln genug 
Wasser aufnehmen. Außerdem vermeiden Sie auf diese Weise, dass sich die Wurzeln durch das 
Pflaster bohren oder es anheben.   
 
Der junge Baum verfügt, auch wenn Sie ihn tief genug eingebuddelt haben, kurz 
nach der Pflanzung noch nicht über sicheren Halt im Boden. Deshalb empfiehlt es 
sich, ihn - wie auf dem Bild - an einen Pfahl zu binden. Dabei wird der Pfahl bevor 
der Baum in das Pflanzloch kommt bereits verankert. Zwischen dem Baum und 
dem Pfahl ist dann soviel Abstand, wie die Breite der Wurzel bemisst. Zerren Sie 
den Stamm nicht an den Pfahl. Er soll den Baum ja nur bei Sturm stützen und 
nicht fesseln. Es ist anzuraten den Pfahl die ersten 10 Jahre stehen zu lassen.  
 
Pflanzen Sie den Baum an einer Stelle, die auch von Hasen und Rotwild besucht 
wird, sollten Sie eine etwa ein Meter hohe Drahtkrause um das untere Ende des 
Stammes legen. So vermeiden Sie Wildbiss. 
 
Auch Bäume müssen nach dem Pflanzen gegossen werden. Ihr Wurzeln, vor 
allem die zarten Haarwürzelchen können vom Transport noch beschädigt sein. 
Manchmal werden die feinen Wurzeln auch vorm Verkauf entfernt. Behalten Sie 
also ihren neuen Zögling im Auge und gießen Sie ihn die erste Zeit. Nach einigen Monaten steht er 
dann auf eigenen Wurzeln. Sollten Sie unseren Tipp mit dem ausreichendem Raum nicht gefolgt sein, 
werden Sie vor allem im Sommer immer wieder gießen müssen. 
 
Baumpflege 
 
Baumkronen wachsen nicht immer so wie sie sollen. Dann sollten sie zurecht geschnitten werden. Das 
darf man allerdings nur in dem Zeitraum, in dem die Bäume kein Laub tragen. Also in etwa von 
November bis März. Obstbäume müssen, wenn man einen Ernteertrag erzielen will, sogar gestutzt 
werden. Sonst steckt der Baum immer mehr Energie ins Wachstum als in die Früchte.  
Werden Bäume krank zeigen auch sie Symptome. Lässt Ihr Baum die Blätter zu ungewohnter 
Jahreszeit fallen, kringeln oder verfärben sich die Blätter ungewöhnlich, so sollten Sie sich Rat bei 
einem Gärtner suchen. Manchmal vermeiden einige rechtzeitige Maßnahmen das Fällen. 

����	��������� � zum Sammeln und Nachschlagen NR.1 
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Servicewüste Deutschland?  
- Bei uns nicht. Hier unsere Hinweise rund um den Grünschnitt und dessen Entsorgung. 
 

·  Zweimal im Jahr, einmal im Frühjahr und im Spätherbst, veranstaltet die Gemeinde eine 
Grünschnittsammelaktion. Zu den beiden Terminen, die rechtzeitig in der Presse bekannt gegeben 
werden, können Sie Ihren Grünschnitt zum Bauhof, im Herrweg (hinter der Festwiese), bringen. 
Gehbehinderte Personen können ihren Grünschnitt nach vorheriger Anmeldung im Rathaus (Tel.: 
1255) abholen lassen. Weihnachtsbäume können am 14.01.2006  ebenfalls am Bauhof abgegeben 
werden.   

·  Ganzjährig ist es möglich Grünschnitt zum Wertstoffhof zu fahren. Als Maximale Anliefermenge 
gilt ein Kofferraum oder ein kleiner Anhänger pro Tag und Anlieferer. Die einzelnen Stücke sollten 
nicht länger als ein Meter und nicht breiter als 20 cm sein. Größere Teile nimmt das Humuswerk in 
Essenheim (kostenpflichtig) entgegen. Sie können aber auch z.B. beim MKV nachfragen, ob er 
lange Stämme für sein Sommersonnenwendfeuer benötigt. Vielleicht haben Sie auch einen 
Nachbarn mit Holzofen, der sich gerne bei Ihnen Baumstämme abholen würde. 

·  Wertstoffhöfe in der Region finden Sie in Oppenheim (Rheinstraße 74, hinter der Kläranlage), in 
Bodenheim  (Wormser Straße, Richtung Ortsausgang Nackenheim) und in Nieder-Olm  (Georg-
Taulke-Allee, gegenüber des Minimalparkplatzes). Die Öffnungszeiten  der drei genannten 
Wertstoffhöfe sind:  Dienstags und Freitags von 13.00 bis 18.00 Uhr im Sommer und 12.00 bis 
17.00 Uhr im Winter, sowie Samstags von 10.00 bis 17.00 Uhr (im Sommer bis 17.30 Uhr) 

 
Wussten Sie schon.... 
... dass Sie jährlich einen zwanzigprozentigen Rabatt auf die Grundgebühr der Biotonne erhalten, wenn 
Sie einen Antrag auf Annerkennung als Eigenkompostierer stellen. Vorraussetzung ist, dass Sie den 
überwiegenden Teil Ihrer Küchen- und Gartenabfälle selbst kompostieren. Den Antrag finden Sie in dem 
jährlich an alle Haushalte verteilten Abfallkalender des Abfallwirtschaftsbetriebs des Landkreis Mainz-
Bingen.    

Zum Weihnachtsfest 
Äpfel gehören zu Weihnachten wie die Plätzchen. Ob auf dem Gabenteller oder als Schmuck am 
Weihnachtsbaum. Der Legende nach sollen bestimmte Apfelbäume in der Christnacht sogar blühen und 
zugleich Früchte (Christäpfel) tragen. Nun ja, ob das stimmt wissen wir nicht. Aber der Duft von frisch 
gebackenen Bratäpfeln lässt auf jeden Fall Weihnachtsstimmung aufkommen. Eine Art sie zu machen, 
verraten wir Ihnen hier: 
Zutaten:  
Äpfel (Boskoop), 
Mandeln, 
Rosinen, Rum,  
1. Zimtstange, 
Zimtpulver,  
1 Päckchen 
Vanillezucker, 
Butter,  
1 EL Apfelsaft, 
Vanillesoße. 

Legen Sie ca. zwei Stunden vorher die Rosinen in Rum ein. Die Zimtstange in den 
Rum hineinlegen. Äpfel waschen und abtrocknen. Von den Äpfel jeweils den Deckel 
abschneiden. Das Kerngehäuse entfernen und das Fruchtfleisch ausschaben. 
Dabei einen ca. 1 cm breiten Rand stehen lassen und den Boden nicht 
durchlöchern. Fruchtfleisch in eine Schüssel geben. Mandeln zu dem Fruchtfleisch 
geben. Fruchtfleisch mit einer Gabel zerkleinern. Die Rosinen aus dem Rum holen 
und dazu geben. Masse gut durchrühren. Das Päckchen Vanillezucker drüber 
geben. Zwei EL Rum vom Einlegen und ein EL Apfelsaft hinzugeben. Masse gut 
durchrühren und mit Zimtpulver abschmecken . Äpfel mit der Masse füllen. Jeweils 
ein Butterflöckchen auf den Apfel geben. Apfeldeckel wieder aufsetzten. Im 
vorgeheizten Backofen bei 200 Grad zwischen 15 und 25 Minuten, je nach Größe 
der Äpfel auf  einem Backblech backen. Wenn die Äpfel aufplatzen und Saft 
austreten sollte, können Sie ihn auffangen und z.B. zu Apfelstrudel servieren. Die 
Vanillesoße schaumig aufschlagen. Äpfel heiß servieren. Guten Appetit.   
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